
Bund, Länder und 
Gemeinden müssen 
laut Artikel 9 der 

UN-Behindertenrechts-
konvention „geeignete 
Maßnahmen“ treffen, um 
„Menschen mit Behinde-
rungen den gleichberech-
tigten Zugang zur physi-
schen Umwelt, zu Trans-
portmitteln, Information 
und Kommunikation, 
einschließlich Informati-
ons- und Kommunikati-
onstechnologien und -
sys temen sowie zu ande-
ren Einrichtungen und 
Diensten, die der Öffent-
lichkeit in städtischen 
und ländlichen Gebieten 
offenstehen oder für sie 
bereitgestellt werden, zu 
gewährleisten.“ Das heißt 
auch, alle Menschen ha-
ben das Recht, sich selbst 
und ohne Hilfe informie-
ren zu können. 

 
Zur barrierefreien Kommunikation 

gehören unter anderem die leichte 
Sprache, zum Beispiel für Menschen 
mit Lernschwierigkeiten oder Men-
schen mit Migrationshintergrund, Ge-
bärdensprachenvideos für gehörlose 
Menschen oder größere Schriftgrößen 
für Menschen, die schlecht sehen. 
Außerdem muss man Farben beachten 
– nicht rot oder grün zum Hervorheben 
verwenden, da diese Farben von far-
benblinden Menschen nicht als solche 
erkannt werden, sowie auf hohe Kon-
traste achten, also zum Beispiel 
schwarze Schrift auf weißem Hinter-
grund verwenden statt weiße Schrift 
auf einem hellen Hintergrund. Das ist 
für sehschwache Menschen wichtig.  

Blinde Menschen sind auf „Screen-
reader“ angewiesen, die ihnen Texte 
vorlesen. Daher ist es für sie wichtig, 
dass alle neu erstellten PDF-Dokumen-
te öffentlicher Stellen barrierefrei sind 
– gemäß § 6 Abs. 5 Behindertengleich-
stellungsgesetz (BGStG). Sie müssen 
dem Europäischen Standard EN 301 
549 entsprechen. Dadurch soll sicher-

gestellt werden, dass alle Dokumente 
auch von blinden oder sehbehinderten 
Menschen selbstständig gelesen wer-
den können. Dazu ist es notwendig, 
auch Word-Dokumente barrierefrei zu 
gestalten, was am besten realisiert wird 
durch die Arbeit mit Formatvorlagen. 
Eine Anleitung finden BMI-Bedienste-
te am „Infopoint MENSCHENRECH-
TE“ im BMI-Intranet unter dem Punkt 
„sensibel formulieren“. 

 
„Leichter Lesen“. 2019 wurde das 

Web-Zugänglichkeits-Gesetz – auf-
grund einer EU-Richtlinie – beschlos-
sen, das genaue Vorschriften zur Bar-
rierefreiheit von Behörden-Websites 
enthält. Die Websites der Bundesminis -
terien wurden 2019 bzw. werden (wie 
die Website des BMI) im Laufe des 
Jahres 2020 neu erstellt und müssen 
sich an diese Regeln halten. Es soll 
auch einen Button für „Leichter Lesen“ 
(LL) und einen für die Gebärdenspra-
che auf der BMI-Website geben, wie es 
jetzt schon auf der neuen Website des 
Sozialministeriums zu sehen ist. 

Das BMI ist seit 2015 
Qualitätspartner der Fir-
ma „Capito“, die zu ei-
nem Netzwerk aus Un-
ternehmen in Österreich 
und Deutschland gehört. 
Zwei Mitarbeiterinnen 
der Abteilung III/10 
(Grund- und menschen-
rechtliche Angelegenhei-
ten) haben einen „Leich-
ter-Lesen“-Lehrgang bei 
„Capito“ abgeschlossen. 
Sie prüfen Informationen 
auf die Verständlichkeit 
für verschiedene Ziel-
gruppen und überarbeiten 
sie nach den Leichter-Le-
sen-Regeln. Bei Bedarf 
können Texte auch mit 
einem TÜV-Gütesiegel 
zertifiziert werden.  

 
Angebote. Auf der 

BMI-Homepage werden 
inzwischen mehrere bar-
rierefreie Texte in 
„Leichter Lesen“ zur 

Verfügung gestellt, zum Beispiel ein 
von „Capito“ zertifizierter Text über 
den Reisepass, einige Texte zum Kri-
sen- und Katastrophenmanagement, 
über Vereine oder Wahlen. Es folgen 
laufend weitere Texte. Inzwischen 
wurde eine Broschüre für Senioren 
„Gemeinsam.Sicher in den besten Jah-
ren“ in „Leichter Lesen“ zertifiziert ge-
druckt, auch die Farben wurden dabei 
auf Kontraste und Farbenblindheit 
überprüft. 

Für die Texte zur EU-Wahl und 
auch für die Nationalratswahlen gab es 
eine Zusammenarbeit mit dem „Öster-
reichischen Behindertenrat“. Für diese 
Wahlen wurden von der Abteilung 
III/10 gemeinsam mit der Abteilung 
III/6 (Wahlangelegenheiten) und dem 
Behindertenrat einige Seiten über all-
gemeine Themen zur Wahl und spezi-
ell über Barrierefreiheit bei der Wahl 
erarbeitet. Diese Texte wurden auf der 
Website des Innenministeriums, in der 
Zeitschrift „Monat“ sowie in einem Le-
sezirkel veröffentlicht.  

Anina Woditschka
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Selbstständig informieren können 

Dienstleistungen und Informationen, die für die Öffentlichkeit bestimmt sind, müssen auch  
in einfacher Sprache zur Verfügung gestellt werden.     

„Leichter Lesen“: Folder des Kompetenzzentrums für Abgängige im 
Bundeskriminalamt in einfacher Sprache verfasst. 


